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Amtlicher Thcit.

Karlsruhe , den 1 . November .

Durch Allerhöchste Ordre vom 29 . v . M . wird dem Ober¬
leutnant Kirchge ßn er vom 2 . Füsilierbataillon die unter -
thänigst nachgesuchte Erlaubniß ertherlt , den ihm von Seiner
Majestät dem König von Preußen verliehenen Rothen -Adler -
Orden 4 . Klasse annehmen und tragen zu dürfen .

Durch allerhöchste Ordres vom 31 . v . M . wird dem Zeug -
hausdireklor Oberstleutnant v . Neubronn die Dienstaus¬
zeichnung 2 . Klaffe für Offiziere und Kriegsbeamte ver¬
liehen ;

Regimentsarzt Widmann vom Jnvalidenkorps wird auf
sein unterthänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters und
leidender Gesundheit in den Ruhestand versetzt , und demselben
zugleich die Erlaubniß ertheilt , die Uniform seiner bisherigen
Charge fernerhin tragen zu dürfen .

Nicht - Amtlicher Thrit.

Deutschland .
8 Heidelberg , 30 . Okt . Bei dem den beiden Abgeord¬

neten der Stadt Heidelberg zur Zweiten Kammer der Stände ,
dem Hrn . Bürgermeister Krausmann und dem Hrn . Ge -
Meinderaih Hoffmeister , von Bekannten und Freunden
gebrachten Fackelstandchen mit Musik sprachen Beide ihren
Dank aus . Der Erste verband damit die Versicherung , er
werde nicht nur die Interessen unserer Stadt und unseres
rngern Vaterlandes vcrtheivigen , sobald es sich darum handle ,
sie in freiheitlicher Weise zu fördern , sondern er werde auch
jederzeit mit seinem Wort und seiner Person einstehcn für
die Ehre und Macht , für die Freiheit und Einheit unseres
großen deutschen Vaterlandes . Hr . Hoffmeister fügte sei¬
nem Danke die Versicherung bei , er werde in seiner künftigen
Stellung überall freudig Mitwirken , wo es sich darum handle ,
durch neue Einrichtungen und Gesetze die bürgerlichen Rechte
und die gesetzliche Freiheit zu kräftigen und zu mehren .

O Heidelberg , 31 . Okt . Gestern kam Se . Großh . Hoheit
der Prinz Wilhelm mit dem Schnellzug hier an und reiSte
sofort nach Berlin . Obgleich nur auf Privatwegen die Kunde
von der Durchreise des hochverehrten Prinzen hieher gelangt
war , war doch der erste Bürgermeister unserer Stadt , Hr .
KrauS mann , an den Bahnhof geeilt , um Se . Großh .
Hoheit zu begrüßen und zugleich das aufrichtigste Bedauern
wegen Höchstdcffen längerer Abwesenheit aus unserm Lande
auszudrücken . Der Prinz dankte aufs freundlichste für diese
Zeichen von Hochachtung und Verehrung .

Im Lauf des nächsten Sommers wird unsere Stadt um eine
von ihr längst gewünschte Zierde reicher werden und , besonders
von außen betrachtet , ein mehr städtisches Ansehen gewinnen .
ES soll nämlich nicht nur der Thurm der St . - Peters -
Kirche , sondern auch der der katholischen Pfarr - ( ehe¬
mals Jesuiten -) Kirche ausgebaut werden . Die Pläne sind ,
dem Vernehmen nach , bereits in kunstsinniger Weise ausgear -
beiteh und zwar der zum Ausbau des Thurmes der St . -Peters -

»Lx. Der Stuhl des Idrir.
( Schluß aus Nr . 258 .)

»Sie ist sonst nicht die Späte, " sagte ihr Vater . „Owen , schicken
Sie doch Fräulein Ellen 'S Mädchen hinauf und lassen Sie ihr wis¬
sen, wir warteten mit dem Frühstück . "

Der Diener ging . Wir plauderten weiter . Allein Owen kam mit
einem verdutzten Gesicht zurück , zu melden , daß das Mädchen die
Thür verschlossen gesunden und daß sie , aus wiederholtes Klopfen , keine
Antwort erhalten habe .

DaS erstaunte nns Alle .
»Sie muß krank sein !" ries Charlotte , die älteste Schwester , und ver¬

ließ hastig das Zimmer .
Bald kam auch sie zurück, um zu sagen , sie habe laut an der Thür

gerufen , aber Ellen laste kein Wort Horm .
»Sie ist vielleicht in 's Freie, " sagte Herbert ; »das Fenster in der

Kapelle , in die man aus ihrem Zimmer kommen kann , führt gerade
ans die Terrasse am Gewächshaus , und von da gehen Stufen in den
Garten . "

»Warum nicht gar ?" sagte der Schloßherr , die Stim runzelnd ;
» die Thür ist schon seit fünfzig Jahren verschlossen , und der Schlüs¬
sel noch dazu verloren . Ich will selber gehen . Ich fürchte , sie ist
krank . "

Wir gingen Alle mit einander hinauf . Zwei oder drei von den
Dirnstb »« » standen oben aus dem Vorplatz .

„ Ach Gott ! gnädiger Herr , es ist dem Fräulein gewiß etwas zuge -
P«ßm, " sagte Ellen '- Mädchen halb weinend . „Wir können keinen Laut
hären . ES ist Alle - todrsstill . "

Dies « Aenßerung bekümmerter Anhänglichkeit steigerte die allgemeine
peinlich « Spannung .

Wir traten an die Thür , der Schloßherr klopfte leise.

Kirche von dem evangelischen Kirchenbaumeister Hrn . Franck
dahier , und der der katholischen Pfarrkirche von dem katholi¬
schen Bauinspektor Hrn . Greifs dahier .

Auch die schon seit längerer Zeit prvjektirte Wirthschafts -
halle in dem hiesigen Schloßgarten soll im nächsten Jahr
in Angriff genommen und ausgeführt werden . Sie wird eine
größere Ausdehnung erhalten und nicht allein zu einem zweck¬
mäßigen und geräumigen Wirthschaftslokal dienen , sondern
auch , zumal bei plötzlichem Eintreten von schlechtem Wetter ,
einen schönen und sichern Unlerkunftsort der den Schloßgarten
besuchenden Fremden und Einheimischen bieten .

Das hiesige Stadttheater , welches in der letzten Zeit
Manches zu wünschen übrig ließ , erfreut sich unter der Direk¬
tion des dermaligen Direktors Hrn . Widtmann eines
zahlreichen Besuches . Die Stücke , welche gegeben werden ,
entsprechen den Kräften des Theaterpersonals .

st
* Vom Rheine , 3t . Okt . Ein in mehreren süd¬

deutsche » Blättern , unter andern in Nr . 254 des „ Mann¬
heimer Jomn ." enthaltener , „ die Mißhandlung der Rherri¬
sch isffahrt " überschricbener Artikel führt über den Aufent¬
halt Klage , welchen die Schiffer durch die Abfertigung bei den
einzelnen Rheinzollstellen erleiden , und verlangt , baß diesem
Uebclstande durch Einrichtungen , welche die Vorausbezahlung
des Rheinoklrois für die ganze Reise gestatten , abgeholfen
werde . Es ist bekannt , daß das Prinzip der Vorausent¬
richtung der NhcinMe bereits auf der im vergangenen Jahr
in Karlsruhe sraitgchadten Konferenz festgestellt ist , und
es ist nicht minder bekannt , daß gerade m diesem Augenblick
unter den deutschen Rheinufer - Regiernngen über die , mannich -
fache Schwierigkeiten mit sich führende , Ausführung dieses
Prinzips verhandelt wird . Der Verfasser muß daher ent¬
weder den Angelegenheiten der Rhcinschifffahrl vollkom¬
men fremd sein , oder andere Zwecke als die Förderung
der Schifffahrtsimcreffen verfolgen . Der Schluß des
Artikels , der die Schuld an den gerügten Mißfländen
der Zentralkommission für die Rheinschlfffahrl , „ dem wür¬
digen Ableger des Bundestages "

, der sein „ Wirken in der
Nacht der Aklcnschränke " verberge und „ der Schifffahrt noch
niemals einen Nutzen gebracht habe "

, in die Schuhe zu schieben
versucht , läßt fast die letztere Alternative als die richtige er¬
scheinen . Diese Annahme wird noch dadurch bestätigt , daß
der Verfasser des Artikels über die Mißhandlung der Rhein¬
schifffahrt auch über das Fortbestehen der Brückendurchlaß -
Gebühren klagt , während deren Aufhebung vom t . Jan . 1862
an unmittelbar nach dem Schluffe der diesjährigen Sitzungder Rhcinschifffahrts - Zentralkommission öffentlich ver¬
kündet worden ist . ( Siehe z . B . Großh . Badisches Re¬
gierungsblatt Nr . 41 vom 20 . Sept . 1861 .)

* München , 30 . Okt . Es ist noch frisch in Aller Gcdächtniß ,
daß im Jahr 1856 das gchcimnißvolle Erscheinen des Dres¬
dener „ schwarzen Buches " einen wahren Sturm der Ent¬
rüstung in der deutschen Presse hervorrief . Das schändliche
Machwerk halte mit der Frechheit einer gemeinen Dcnunzian -
tenseele und zugleich mit der größten Unwissenheit und Ober¬
flächlichkeit nicht weniger als 6000 Männer als politisch ge¬
fährlich oder verdächtig bezeichnet , die irgendwie innerhalb
oder außerhalb Deutschlands seil 1848 auf dem Gebiet der
Wissenschaften und der Politik in irgend welcher Weise thätig
waren , sei eS auch in der ehrenhaftesten Art . Die damals ge¬
pflogene öffentliche Diskussion streifte immer näher an Ver -

„ Ellcn ! Ellen ! liebe Ellen ! gib Antwort , Herzenskind ; bist Du
krank ? "

Keine Antwort .
Herr Grijstth stemmte seine starke Schulter gegen die Thür , und

mit einer heftigen Anstrengung brückte er sie ein . Wir traten hinein .
Der Raum war ohne seine Bewohnerin — leer .

»Sie ist eben doch hinausl " ries Herbert , nach der alten Kapelle
springend und auf die lang ungebrauchte Thür deutend , die jetzt of¬
fen stand .

» Fräulein Ellen muß gestern Nacht ausgegangen sein, " stammelte
«ine der Dienerinnen , „ denn das Bett ist nicht angerührt . "

Gestern Nacht ! In dem Sturmwetter ! Unmöglich . Doch als wir
der Spur nachgingen , fanden wir aus der Terrasse eine Bandschleiie ,
durch und durch naß und schwer von Feuchtigkeit . Sie war augen¬
scheinlich ihrer Besitzerin entfallen - und Alle erkannten sie als El -
len 's — in der vorigen Nacht , ehe der Regen anfing .

„ Sie muß von Sinnen sein , mein armes , armes Kind !" stöhnte
der Schloßherr ; „ oder spielt sie uns einen Streich ? Doch nein ! sie
hätte es nie über das Herz bringen können , so ihren Scherz mit uns
zu treiben . "

Da durchzuckte mich plötzlich ein Schaudergedanke . Mein Traum !
Der Streit von gestern Abend — der seltsame Ausdruck eines stillen
Entschlusses in Ellen 'S Gesicht , wie sie sich von mir verabschiedete —
das Alles stürmte mit Macht auf mich ein .

» Ich weiß , wo sie ist, " ries ich laut . „Ich weiß es nur zu gut .
Sie ist aus dem Berg , aus dem Cader JdriS , todl oder wahnsinnig
jetzt, und ich bin die fluchwürdige Ursache. "

„ Du armer Mensch , die Angst macht Dich faseln, " sagte der Schloß -
Herr. „ Cader JdriS , wie käme sie auf den ? Unmöglich !"

»Sie i st dort, " schrie ich mit einem Tone der innersten , todesbangsten
Ueberzeugung , der Alle hinriß ; „ sie sprach davon , gestern Abend , die
nächtliche Probe deS Felsenstuhls zu bestehen ; und ich , Thor der ich

fasser , Drucker und Verbreiter heran , so daß hierüber kaum
ein Zweifel mehr bestand ; Näheres und ganz Zuverlässigesaber gibt erst ein Bericht , welchen der Abg . v . Redwitz in
der heutigen Kammersitzung über eine Beschwerde des ehema¬
ligen Polizeioffizianten Friedr . Rang von Nürnberg erstat¬
tete , welcher sich über seine Entlassung beschwert und das Mit¬
leid des Hauses auf seine trostlose Lage zu lenken sucht . Wir
entnehmen dem Kommissionsbericht einige Hauptpunkte .

In der Beschwerde bezeichnet sich Ranz als ursprünglichen ,
eigentlichen Verfasser des schwarzen Buches mit der Klage , daß
er deßhalb von der gesammleu öffentlichen Meinung gleichsam
zum moralischen Tode und damit zu totaler Erwcrblosigkeit
verurtheilt worden sei. Nachdem der Kommissivnsbericht kurz
auf die dienstliche Thätigkeit des Beschwerdeführers zurückge¬
gangen , fährt er also fort :

Wir kommen nun zum eigentlichen Kern der ganzen Beschwerde , näm¬
lich zum Vcrhältniß des Verfassers zum schwarzen Buche , zur Persönlich¬
keit dcS Verfassers , des Verlegers , und zur Verbreitung dieses schmach¬
vollen Manuskripts . Nach Angabe des Beschwerdeführers , die ich in¬
dessen dahingestellt sein lasse , hal derselbe als Funktionär in KaiShcim
vom srühern Stadikommissär in Nürnberg mehrere Listen von politisch
Verdächtigen erhallen , mit dem Aufträge , er möge aus diesen Schrift¬
stücken eine Schrift verfertigen , welche der ähnlich sei, die 1853 von den
Polizeidirektoren Stiebcr in Berlin und Wermuth in Hannover verfaßt
wurde und betitelt ist : „ Die kommunistische Verschwörung des 19 . Jahr¬
hunderts "

, mit dem weitern Austrage , diese Schrift dem damaligen
Staat - minister des Innern , Grasen v . RcigerSberg , vorzulegeu . Daß
dieser vom Stadtkommisjär Mayer ausgegangene Gedanke von den be¬
treffenden Kompetenten (?) bcijätlig ausgenommen werden würde , dessen
war der Beschwerdeführer nach seiner bisherigen Erfahrung als Polizei -
vffiziant gewiß , und um überdies seiner tödtlichen Langeweile in Kais -
Heim zu entgehen , vcrfcrligle er dieses Manuskript , wozu ihm amtliche
Quellen zu Gebot standen , wozu er auch die sämmilicheu Jahrgänge der
«Allg . Ztg . " benützte , und welche er sich nach seinem eigenen Geständniß
zu seinem vollsten Verdienst rechnete. Am 17 . Juni 1854 legte er sie
dem k. StaatSminisicr des Innern , Graf v . NeigerSberg , mit einem
Schreiben vor ( Nef . verliest das bctr . Schreiben ) . Hierauf legte er sein
Manuskript dem k. sächsischenPolizcirath Müller inDreLden vor , und
dieser Polizeiralh Müller drückt in einem Brief vom 24 . Fcbr . 1854 seine
hohe Freude über dieses Werk aus , und sagt , daß man Rang

'ö rastlosen Eifer ,
sowie feine großen Kenntnisse gewiß entsprechender benützen werde als
bisher . Weil man über dic Aktcumäßigkeil des Manuskripts Zweifel erhob ,
so lhcilte Polizeiralh Müller in Dresden unterm 20 . Ang . 1854 weiter
mit , daß er von dieser Vorlage dem Geh . Rath Körner Kenntniß ge¬
geben habe , daß nach dessen Erklärung die k. sächsische Negierung Anstand
nahm , das Werk in Verlag zu nehmen , daß sie aber dennoch gesonnen sei ,
im Fall dasselbe im Druck erscheine, sich mit einer größer » Anzahl von
Exemplaren dabei zn detheiligen . Dabei bemerk ! Polizeiralh Müller ,
daß der großh . hessische Pvlizcikommissär Kappe erst vor kurzem
mehreren deutschen Regierungen einen ähnlichen Inder zugesandt habe ,
und daß die k. sächsische Regierung , weil sie die Zweckmäßigkeit eines
solchen Anzeigers , die Wichtigkeit und Rentabilität eines solchen nicht
verkenne , nicht abgeneigt sei, den Verlag selbst zu übernehmen . Dies
widerspricht der vorhergehenden Angabe . Aus dem damaligen Schreiben
dcS Polizeiraths Müller entnehmen wir auch , daß er das Vorwort
änderte , daß er mehrere Zusätze machte, und daß er sich aus 200 Eremplare
zu dem Preis von 1 Thlr . pr . Stück herbeilasse . Dies ist die Geschichte
der Entstehung , des Verlags , der Verbreitung des nachher so berüchtigt
gewordenen schwarzen Buches . Ist es nun wahr und gewiß , daß dieses
schmachvolle Machwerk den Beschwerdeführer zum Verfasser hat , so ist es
nach den authentischen Briefen des Polizeiralhs Müller nicht minder

war , ich schlief, während sie im Unwetter verkam. Folgt mir und ver¬
liert keine Zeit . Um 's Himmels willen , hurtig , nehmt Stärkungs¬
mittel mit , wenn es in Gottes Barmherzigkeit nicht zu spät ist . "

Meine Heftigkeit überwand jedes Zaudern . In nicht fünf Minuten
eilten wir dem Fuß des Berges zu . Doch ich ließ sie Alle hinter
mir . Mein Herz brannte , meine Füße flogen wie von geheimer Kraft
getragen . Hinaus , zwischen dem schlüpfrigen Schieserthon und Geröll ,
hinauf durch Busch und Felsenriß , über zackiges Gestein und Wasser¬
rinnen , und aus Steigen , nur von der Geiß betreten , — und ich stand
keuchend aus der Felsenstusc , ein paar Fuß Gipfel über mir , ein gäh¬
nender Absturz unter mir . Mein Traum hatte sich nur zu schrecklich
verwirklicht . Da , im ausgehauenen Sleinstuhl , in ihrem Nesseltuch¬
gewand und buntgestreiften Wollzeugmantel , beides von Regen und
Erde durchnäßt und befleckt , lag Ellen , kalt und tvdt . Ihr langes
goldhelles Haar verhüllte halb ihr bleiches Gesicht , und ihre kleinen
Hände waren festverschlungen gefaltet . Ich schloß sie an meine Brust ;
ich rief sie ungestüm bei Namen ; ich schob das feuchte Haar , das das
holde Gesicht verdeckte, auseinander , und auf ihm sah ich dieselbe To¬
desqual der Furcht , dasselbe dunkle Grausen , wie in meinem verhäng¬
nitzvollen Traume . Doch sie war todt — meine liebe , liebe Ellen !
Und mir ist , als sei mir damals das Herz gebrochen — auf immer .
Seit dem Tage ist mir das Leben eine Last , die Welt ein Kerker .

— Wien , 30 . Okt . ( Ostd . Post . ) Die Aufführung von Wagn er 'S
„ Tristan und Isolde " am Hvs-Operntheater soll nun trotz der begonnenen
Orchcsterproben wieder in Frage gestellt sein, und zwar — wie wir einer
hiesigen , der jetzigen Operndirektion sehr zugelhanen Zeitung entneh¬
men — nicht des noch immer nicht hergestellten Sängers Ander wegen ,
sondern wegen der allzu großen Zumuthungen , welche Wagner an die
Sänger stellt .



wahr , daß Polizei, >ith Müller zu diesem Manuskript die Vorrede u/d
den Einyinc , fertigte und den Druck und Verlag anordnete , und daß ilm

Zusätze nno eie Verbreitung zur Last fallen . Aus der andern Seite staiid
aber dieses schwarze Buch der bayr . Regierung in jeder Hinsicht fremd .

'

ES deuteten nun die Angriffe und Wermuthungen der deutschen Presse
bald auf einen Dresdener Beamten als den Verfasser des Schwarzen
Buche - , bald auf den Stadlkommissär Mayer in Nürnberg . Endlich er¬
schien unter 'm 19 . März 1856 in der „Allg . Zeitung ' ein Artikel von

Nürnberg . Dieser bezeichnet als den wahren Verfasser ei» Individuum ,
welche « wegen schlechter Streiche von seiner untergeordneten Stelle in der

Polizei entfernt worden sei . In diesem Artikel ist der Verfasser auch als

früherer Autor einer Schrift „ über die Nothwrndigkeit der Prügelstrafe '

angesllhrt , und dadurch war der Beschwerdeführer leicht zu rennen . Rang
hatte beabsichtigt , gegen diesen Artikel eine berichtigende Erklärung in
die „ Mg . Ztg . ' zu setzen und besonders die Insinuation , er sei wegen
schlechter Streiche aus seiner früher » Stellung entlassen worden , von sich
abzuwcisen und durch die Thatsache seiner baldigen Wicderauslcllunz zu
entkräften . Diesen Aussatz sandte er am 20 . Dez . 18ö6 zur Einsicht an
Len Slaatsminisler Grasen v. Ncigersberg , und dieser ließ Tags daraus
durch den Geh . Sekretär Fuchs antworten , daß Rang aus keinen Fall
eine össeniliche Erklärung abgcbcn dürfe , und daß , wenn er diesem Be¬

fehl enlgegenhandle , er augenblicklich die Entziehung des ihm bewillig¬
ten Bezugs zu gewärtigen habe . Einige Tage daraus legte Rang dem

Grasen Reigersbcrg die weitere Frage vor , ob er nicht wegen des genann¬
ten mysteriösen Artikels gegen die „ Allg . Ztg . ' Klage stellen dürfe . Da¬
rauf erließ der Minister durch den Geh . Sekretär Fuchs die Antwort ,
daß es bei dem ersten Befehle sein Verbleiben habe . Dieses zweimalige
Verbot gibt Rang die Veranlassung , sich wegen zweifacher Verletzung der

Verfassung zu beschweren . ( Werden die 4 Bcschwerdepunkte verlesen .)
Der Bejchwerdesührer zeichnet in den glühendsten Farben die verzwei¬

felte Lage , in der bei den aUerdentlrchen Anstrengungen es ihm rein

unmöglich sei , auch nur die nolhdürjtigsic Nahrnngsquclle sich zu erwer¬
ben , so daß er jetzt rein auf das Almosen der Stadt 'Nürnberg angewiesen
sei, von dem Fluche des schwarzen Buches beladen , versolgt mit der allge¬
meinen Verachtung der Stadl 'Nürnberg als angeblicher Verrälher seiner
Mitbürger . Alte Bemühungen , ferne reichen Sprachkenninisse inr

Sprachunterricht zu vcrwcrthcn , scheiterten an seinem gebrandmarklen
Namen , vor dem öfters Schüler zurückwichcn , als sie ihn erfuhren . Er

gibt sogar an , daß er in seiner Verzweiflung sich einem wandelnden Bän¬

kelsänger anbol . Dieser erklärte , er fürchte mit faulen Aepseln gewvrjcn
zu werden , wenn er c« wage , mit Rang zu gehen . Uno doch jucht er
auSsührlich zu beweisen , abgesehen von der Unschuld an Druck und Ver¬

breitung des schwarzen Luches , sei nicht er der Verrälher seiner Mitbürger ,
sondern neben dem srühern Redakteur deö „ Beobachters "

, Hammerbacher ,
sei cS vor Allem der jetzige Redakteur des „ 'Nürnberger Anzeigers "

, Gott¬

fried Meyer , der ihm in seiner srühern Stellung bei der Polizei als

Denunziant der Nürnberger Bürger gedient habe . Dieser verdiene statt

seiner Fluch und Schmach , die er schuldlos trage .

Rang legt zur Begründung dieser Behauptung 16 Briefe
des Redakteurs Gollsned Meyer vor , welche , wenn sie anders

echt sind , allerdings ru den ersten 15 Nummern zur Annahme
berechtigten , daß der Redakteur Meyer m denunzialorischen
Diensten der Polizei gegen die demokratischen Bestrebungen
Nürnbergs gestanden hat . 15 derselben stammen aus den

Zähren 1651 — 52 , der 16 . , worin Meyer alle Mitthcilungcn
in früheren Briefen dahin auslegt , daß Nanz von ihm nur

„ benützt " worden sei, trägt daS Datum vom 22 . Jan . 1858 .
Der KommissionSbericht will nicht entscheiden , ob der letzte
Brief geeigcnschaftel ist , den Eindruck der Wahrhaftigkeit der
15 ersten Briefe zu paralysircn oder nicht , m . a . W . ob Re¬
dakteur Meyer Spion der Polizei im Lager der Demokraten ,
oder Spion der Demokratie im Lager der Polizei war .

Der Bericht weist nun nach , daß die Beschwerde formell
unzulässig und materiell unbegründet ist. Inzwischen sei es
dem Beschwerdeführer auch nicht so sehr um lue Begründung
seiner Beschwerde zu thun , als durch die Verhandlung vor
der Kammer seine so sehr gebrandmarkte Ehre wieder so weil

hergestellt zu sehen , daß eS ihm einigermaßen gelingen möchte ,
aus diesem Zustande der Verachtung heraus in dle Möglich¬
keit versetzt zu werden , sich irgend eine Erwerbsquelle zu ver¬

schaffen . Er bezweckt dies namentlich durch die Veröffent¬
lichung der Enkstehungs - und Verbreitungsgeschichte deö

Schwarzen Buches , der polizeilichen Zustände , und ganz be¬

sonders durch die politische Entlarvung dcS Redakteurs Meyer ,
und daraus entsprang sein weiterer Antrag auf Ausbczahlunz
von 1000 fl . , um die Kosten der Veröffentlichung bestreiten
zu können , und darum war der Ausschuß gezwungen , diese
Beschwerde so in extenso zu behandeln . Der Bericht sagt
nun schließlich :

Die wahrhaft verzweifelte Stellung deö Beschwerdeführers ist akten¬

mäßig erwiesen . Durch gerichtSärztliche Zeugnisse ist des Beschwerde¬
führers Gebrechlichkeit und Unfähigkeit zu jeder körperlichen Arbeit darge -

than . Jedes Mittel , sich zu ernähren , außer durch Armengclder , ist ihm

unmöglich gemacht , und eine Menge v »n Zeugnissen bestätigen dies .

Rang sucht nun ausführlich zu beweisen , daß ihm nichts mehr übrig
bleibt als der Selbstmord , und läßt nicht undeutlich durchblickcn , daß
die Kammer der Abgeordneten mehr oder weniger den Vorwurf der in¬
tellektuellen Urheberschaft sich zuziehen würde , wenn sie nicht Abhilfe ge¬
währe . Ist sich nun der vierte Ausschuß bewußt , bei jeder unbegründe¬
ten Beschwerde , die dennoch auS inneren Gründen der Berücksichtigung
um Abhilfe würdig ist, die Möglichkeit der empfehlenden Hinübergabe an
das betreffende Ministerium um so lieber und so freudiger geübt zu haben ,
so hat er doch geglaubt , daß er sowohl dem politischen Bewußtsein der

hohen Kammer , als dem jetzigen Staatsministerium des Innern gegen¬
über verletzend handeln würde , wenn er den Beschluß gefaßt hätte , an
das Ministerium diese Beschwerde hinübcrzugeben oder auch nur die

Auszahlung der beantragten 1000 fl. an den Beschwerdeführer zum Ver¬

such der Wiederherstellung seiner Ehre zu empfehlen , eben so wenig , als

der Ausschuß läugnen will , daß vom Standpunkt der Menschlichkeit aus

der Beschwerdeführer in seiner verzweifelnden Lage des Mitleids und

einer finanziellen Unterstützung bedürftig ist, abgesehen von jeder mora¬

lischen Würdigung seiner Antezedentien , deren Schuld auch Jene mil¬

tragen dürsten , die den Beschwerdeführer dereinst großgezogen haben in

einer unseligen Polizeiwirthschast , die gottlob vorüber ist und hoffentlich
nie mehr in Bayern wiederkehren wird .

München , 31 . Okt . ( Südd . Ztg .) Die Kammer der

Abgeordneten hat diesen Abend den Gesetzentwurf wegen des

Außerordentlichen Militärkredits nach den Vorschlägen der

Reichsrathskammer angenommen , so daß über alle Vorlagen
jetzt Gcsammtbcschluß besteht . Der Justizminister legte den
Entwurf des Zivilprozcßgesetzbuches vor .

Frankfurt , 31 . Okt . Endlich hat sich auch hier ein
F l otten ko m itee gebildet , welches einen „ Aufruf zu Bei¬
trägen für die Erbauung von Kanonenbooten zum Schutze
der deutschen Küsten und des deutschen Seehanvels " erlassen
hat . Derselbe ist von einer Anzahl hiesiger notabler Männer ,
sowie von den Redaktionen aller hiesigen Blätter unter¬
zeichnet .

x Frankfurt , 31 . Okt . Die Bundesversamm¬
lung trat heute wieder zu ihrer erste » Sitzung zusammen .
Von den HH . Gesandten fehlten die von Preußen , Könige .
Sachsen und Oldenburg . Das Wichtigste der Sitzung war
eine Erklärung von Koburg , worin cs , anknüpfenv an den be¬
kannten großh . hessischen Antrag gegen den Natioualvercin ,
sich für die Nothwendigkeit einer Bundcsreform un nationalen
Sinn aussprach , die Stellung bestimmt formulirter Anträge
den größeren Negierungen überlassend . — Hannover brachte
seinen bekannten Antrag bezüglich einer Nordseeflottille ein ;
Bayern und Bremen gaben sofort ihre Zustimmung zu erken¬
nen . — Nassau erstattete die Anzeige von der Einführung des
Handelsgesetzbuches in seinem Herzoglhum . — Preußen gab
eine Erklärung hinsichtlich der Zusätze zur deutschen Wechsel¬
ordnung ab und zeigte die Ernennung des Generals v . Uech-
tritz zum Kommandanten von Rastatt an . Sonst Anzeigen
und Abstimmungen über unbedeutende Festungssacheu .

Fulda , 28 . Okt . ( Fr . Z . ) DaS Ministerium hat auf
erhobene Beschwerde die Konferenzen deö Pater Ha stach er
erlaubt und wird der erste Vortrag heule ftatlfinden .

Hannover , 29 . Okt . ( N . Pr . Ztg . ) Unscrm geistlichen
Ministerium steht eine Veränderung bevor . Der Kultus¬
minister v. Bothmcr ist schwer erkrankt . Wie man hört ,
soll wenig Hoffnung d . r Genesung vorhanden sein . Jeden¬
falls wird sein Amt anderweulg besetzt werden . Als mulh -
maßlicher Nachfolger wird der Konsistorialdirekior Berg¬
mann oder der Obergerichlsdirektvr v . Werlhof genannt . —

Heute fand hier eine erhebliche kirchliche Feier statt . Es
wurden 21 Hermannsburger Missionözöglinge , welche
in der nächsten Zeit nach der Ostküste von Afrika abgehen
werden , nach vorhergegangeuer Prüfung in der Neustädler
Kirche ordinirt .

Hannover , 30 . Okt . ( Zeck.) Bürgermeister Stüve in
Osnabrück ist sur e,„ eu Angriff auf den Landdrosten v . Lütcken,
den Schwager deö Grafen Borries , von dem Landdrosten
v . Lütcken im Aufträge deö Grafen BorricS als „ königlicher
Diener " zur Verantwortung gezogen worden , nachdem vorher
das Regierungsblatt ihn wie einen Schuljungen abgekanzelt
hatte .

Rostock , 29 . Okt . Es hat sich , nach der „ Rost . Z . "
,

hier jetzt auch ein Dame nkomitee zur Sammlung von
Beiträgen für die deutsche Flotte gebildet , welches in einem
Aufruf alle Frauen Mecklenburgs aufforderi , au der Begrün¬
dung einer deulschcu Flotte mitzuwirken , sei es durch Anferti¬
gung von Handarbeiten , sei es durch Spendung anderer
Gaben .

Berlin , 30 . Okt . DaS zu Ehren des Königs von dem
Marschall MacMahon veranstaltete Fest hat gestern Abend
stallgefundcn . Die cingeladenen Gäste versammelten sich um
9 Uhr ln den glänzenden Räumen beS Botschaftshoiels . Der
Hof erschien gegen 10 Uhr . Der König und die Königin
wurden am Fuße der großen Treppe vom Marschall und der
Marschallin , sowie von dem gesammten Personale der Bot¬
schaft empfangen . Der Marschall bot der Königin den Arm ,
der König führte die Marschallin . Der König eröffnele den
Ball mtl der Marschallm , der Marschall mit der Königin .
Kurz nach 11 Uhr begab sich der Hof nach dem im Garten des
Hotels im maurischen Style aufgeführten Speisesaal . DaS
Souper deS Hofes endigte nach 12 Uhr , worauf die übrigen
Gäste gleichfalls soupirten . Gegen 1 Uhr verließ der Hof
den Ball ; der König und die Königin wurden in der oben an -
gcdeutelen Weise vom Botschafter zu den Wagen geleitet .
Beide Majestäten drückten zu wiederholten Malen ihre Freude
über das prachtvolle Arrangement des Festes aus . Die Tänze
währten noch bis 4 Uhr Morgens fort .

Der am 2 . Sept . mit China abgeschlossene Handelsvertrag
entspricht ( den Bcrl . Bl . zufolge ) allen Wünschen , welche die
preußische Negierung gehegt hat . Der Aufenthalt eines preu¬
ßischen Miiusterresivenlen «n China ist in den vorangegangc -
nen Unterhandlungen nicht zur Sprache gekommen ; der Ver¬
trag enthält also gleichfalls eine bezügliche Bestimmung nicht ;
indessen wird dieser Gegenstand als ein solcher bezeichnet , der
weiteren Verhandlungen Vorbehalten ist . Von dem Grafen
Eulcnburg wird gerühmt , daß er , wie seine ganze Mission , so
besonders diesen schwierigsten Theil derselben mit großer Ge¬
schicklichkeit zu Ende geführt habe . — Durch Vermittlung des
Grafen zu Eulenburg ist ein amtliches Schreiben der japa¬
nischen Regierung hier cingegangen , worin dieselbe die
Entsendung einer Gesandtschaft nach Berlin ankündigt . —
Vom Zentralwahlkomitee der deutschen Fortschrittspartei sind
so eben zwei weitere Flugblätter ausgegeben worden . Das
eine führt die (Überschrift : „ Schafft Euch eine bessere Kreis -
ordnung ! Ein Wort an die ländlichen Wähler . " Der be-
zeichnele Gegenstand ist mit großer Einfachheit und Bündig¬
keit erörtert .

Berlin , 31 . Okt . Se . Großh . Hoheit der Prinz
Wilhelmvon Baden , Höchstwelcher bekanntlich bei der
Krönungsfeier die Ernennung zum Brigadier der Garde -
Artilleriebrigade erhalten hat , ist zur Ucbernahme seines Po¬
stens von Karlsruhe hier eingeteoffen . — Gestern Abend er¬
schienen II . MM . der König und die Königin mit den
Mitgliedern des Königshauses und den hier anwesenden frem¬
den fürstlichen Herrschaften in der vom Oberstkämmerer Gra¬
fen v. R e d e r n veranstalteten Soiree . Zn der sehr zahlrei¬
chen Gesellschaft befanden sich die Staatsmiuister , viele Gene¬

rale und hohe Hofchargen , die fremden Krönunzsbotschafter und
die Mitglieder des diplomatischen Korps . — Gestern Nachmittag
waren viele hochgestellte Personen beim franz . Krönungsbollchaf -
ter Marschall MacMahon zum Diner . — Die vorgestrige
Ministerkonserenz , an welcher auch der Fürst von H »hen -
zollern - Sigmaringen nach semer länger » Fernhaltung von
allen Staatögeschäften und bei seiner nahen Abreise Theil ge¬
nommen hat , scheint von besonderer Wichtigkeit gewesen zu
sein . Den vorwiegenden Verhandlungsgegenstand der Kon¬
ferenz sollen dieWahlen und die Stellung des Ministeriums
zum nächsten Landtag gebildet haben . Nach der Sitzung
des StaatsministeriumS hatte Se . Maj . der König eine längere
Besprechung mit dem Fürsten von Hohenzollcrn , sowie deu Mi¬
nistern v . Auerswald , v . Palow und Grafv . Schwerin . — Zm
Ministerium des Innern sind gutem Vernehmen nach die
Entwürfe der neuen Städleordnung , der Kreisordnung und
des Gesetzes wegen Aufhebung der gulsherrlichen Polizcigewalt
in den Stadien der Vorberathung erledigt . Dieselben werden
nunmehr dem Slaatsministerium zur Schlußberathung zugehen .
— Wie verlautet , ist in Bezug auf die P e rso n a lv e rän¬
dern n g c n in mehreren preußischen Gesandtenstcllen , welche
dem Eintritt des Grafen Bernstorff in das Kabinet folgen
werden , bis jetzt noch keine Entscheidung getroffen . Binnen
kurzem sollen eingängliche Berathungen über diese Angelegen¬
heit zu erwarten stehen .

Posen , 28 . Okt . ( Fr . P . -Z . ) Obgleich die projektirte
große polnische Demvnstralion sowohl vom Obcrprä -
siveutcn , als auch von der Polizei aufs strengste untersagt war ,
ist der gestrige Tag doch nicht ganz ohne Erzesse vorüberge -
gangcu , und es hat von der blanken Waffe zur Herstellung
der Ordnung Gebrauch gemacht werden müssen . Auf dem
Szrovkamarkl nämlich , m der äußersten Vorstadt , wo das zur
Aufrichtung bestimmte kolossale Kreuz aufbewahrt wurde , und
von wo eS in Prozession durch die Stadl bis zum Mickiewicz -
platz getragen werden sollte , hatte sich zur bestimmten Stunde
eine große Volksmaffe , größienlhcils aus den untern Schich¬
ten der polnischen Bevölkerung , versammelt , um an der Pro «
zefsion Theil zu nehmen . Als die Polizei erschien und die
Haufen zum AuSeinandergehen aufforberie , weil die Aufrich¬
tung des Kreuzes verboten sei , wurde sie mit Zischen und Ge¬
heul empfangen , und als sie Anstalt machte , einige übel berüch¬
tigte Subjekte zu verhaften , wiversetzte sich dem die zügellose
Rotte , schlug auf die Beamten los , und warf mit Steinen nach
ihnen . Da wurde denn mit der blanken Waffe vorgegangen ;
die Rädelsführer wurden verhaftet und die Ruhe hergestellt .
Die so eben bezüglich dieser Exzesse erschienene Bekanntmachung
sagt , es sei die Absicht gewesen , unter dem jetzt schon so oft fre¬
ventlich mißbrauchten Vorwand einer religiösen Feier eine
vollständige national -polnische Demonstration in Szene zu setzen,
wie sie in den letzten Monaten im Königreich Polen so oft vor -
gekommcn seien . Das habe nicht geduldet werden können ,
denn die Behörden seien nicht gewillt , in der Provinz Posen
den ungerechtfertigten Ausbrüchen deö Nalionalilätenschwin -
dels freie Bahn zu gewähren , und dadurch allmälig einer
Anarchie Thür und Thor zu öffnen , wie sie in beklagenswer -
ther Weise im polnischen Nachbarlande sich manifest, « und zu
so unseligen Konflikten geführt hat . Es waren deßhalb alle
nölhigen Maßregeln getroffen , um jeden etwa versuchten Erzeß
sofort energisch niederzuschlagen . Die Truppen waren kon-
signirt , mit scharfen Patronen versehen , und es waren Anord¬
nungen erlaffen , daß ohne jedes Ansehen der Person mit der
äußersten Strenge cingcschrilten werden sollte , um , wie die
Bekanntmachung besagt , die Demonstrationsgclüfte mit einem
Mal und dann wohl für immer zu unterdrücken . Heute ist
die Stadt ruhig .

Dresden , 29 . Okt . Bei dem gestrigen Festmahl der
hiesigen Bogenschützen Gesellschaft war auch Minister v . Beust
zugegen . Emen auf sein Wohl ausgebrachlen Toast beant¬
wortete er mit einer länge , n Rede , in welcher er daö öffentliche
Vertrauen , daö Vertrauen zwischen dem sächsischen Volk uud
seiner Negierung hoch leben ließ . Auch auf die Bundesreform
kam Herr v. Beust zu sprechen und gab dabei die Versicherung
ab , „ daß die Negierung eingedenk der dem Landtage gegebenen
Zusage für ihren Theil eifrig dahin zu wirken strebt , damit
auch die deutschen Angelegenheiten in einer Weise geregelt
werden , um dem Deutschen Bunde nach innen wie nach außen
Einigkeit , Kraft und Ansehen zu verschaffen und gerechten
Wünschen der öffentlichen Meinung Befriedigung zu gewähren " .

Prag , 29 . Okt . ( Dr . I .) Das Prager Konsistorium hat
an den Diözesanklerus eine Ermahnung ergehen lassen ,in welcher demselben dringend ans Herz gelegt wird , sich davor
zu hüten , daß gottesrienstliche Handlungen als Mittel zn
selbstsüchtigen Zwecken gebraucht und zum Kultus von Persön¬
lichkeiten und Begebenheiten herabgewürdigt werden . Schließ¬
lich wird dem Klerus bedeutet , die Gotteshäuser von Demon¬
strationen fernzuhalten , am wenigsten aber zu Festlichkeiten
zu verwenden , die mit den Lehren und Satzungen der katholi¬
schen Kirche unvereinbar sind. Der Erlaß läßt durchblickcn ,
daß einzelne Priester sich demonstrationssüchtig benommen
haben .

* Wien , 30 . Okt . Alle Welt beschäftigt sich gegenwärtig
mit der Frage , was wohl mit dem Fürst - Primas v. Sci¬
to wski geschehen wird , nachdem er mit so großem Aufsehen
nach Wien zur Verantwortung berufen wurde . Die Ansichten
hierüber sind sehr getheilt . Die Einen behaupten , man müsse
ein Erempel statuiren und dem Kardinal in irgend einem Klo¬
ster seinen Aufenthalt anweisen , wie dies seiner Zeit mit dem
Bischof Louowicz geschehen ; die Andern weisen jedoch darauf
hin , daß man einen nahezu achtzigjährigen Greis vor sich habe ,
der , wie sich vermuthen läßt , von Andern vorgeschoben und
dessen Name ausgebeutet wird . Wieder Andere meinen ,die Berufung des Primas nach Wien dürfte wesentlich
sä slläienäuiu verbum rexium geschehen sein ; aus dem
Munde des Monarchen selbst wird der Primas Ungams
vernehmen , welcher Auffassung sein jüngster Schritt unter¬
liegt , und vor der geheiligten Person seine - königl . Hern »



wird er jene Erklärungen abzugeben haben , welche etwa sein
befremdliches Auftreten mit den Geboten der Unlerthancnlreueund des Gehorsams in Einklang zu brmgen im Stande wären .Die „ Presse "

äußert sich folgendermaßen : „ An eine strafrecht¬
liche Verfolgung des greisen Kirchenfürsten wird , wie uns ver¬
sichert wird , nicht gedacht , vielmehr solle dem Kardinal , der
seine Erhebung zum Primas bekanntlich seinen Sympathien
für Bach dankt , die Pflichtvergeffenheit , deren er sich schuldig
gemacht , mit strafenden Worten vorgehalten werden . " Die
„ Ostd . Post "

vermnthet , man werde den Primas in seiner Eigen¬
schaft als Obergespan der Funktionen entheben und ihm einen Ad¬
ministrator zur Seite setzen, wie dies ja in der nächsten Zeit bei
den meisten Obcrgespänen geschehen soll ; in seiner geistlichenWürde werde man ihn wohl unbehindert weiter fungiren lassen .
Uebrigens ist Hr . v . Scitowsky heule von dem Kaiser noch
nicht empfangen worden ; die Audienz soll auf morgen anbe -
raumt sein . Heute hatte der Kardinal -Primas eine Bespre¬
chung mit dem Hofkanzler Grafen Forzach . Der Graner
Domherr Graf Forgach , welcher für den eigentlichen Autor
des Scitvweky '

schen Schreibens gilt , ist bereits vor dem Pri¬mas hier eingetroffen .
Der Tavernikus v. Majlath hat sein Entlaffungsgesuch

noch nicht schriftlich eingereicht , sondern den Kaiser nur münd¬
lich um seine Amtsenthebung gebeten ; obgleich nun kein Grund
vorliegt , ihm diese Buke abzuschlagen , so ist doch bis jetzt seine
Entlassung faktisch noch nicht angenommen worben . Die Resig¬nation sämmtlicher Obergcspäne , sowie auch die des äuäex ourisv
Grafen Aponyi wird als nahe bevorstehend bezeichnet . —
Der Abg . Taschek hat einen aus vier Artikeln bestehenden
Gesetzentwurf zur Sicherstellung der Unabhängigkeit des öster¬
reichischen Nichlerstandes durch Unabsetzbar .' eil ausgearbeilctund wird denselben in der ersten Sitzung , welche das Abgeord¬
netenhaus nach Ablauf der Ferien halten wird , einbringen .

Bozen , 27 . Okr. Trotz Landtagsabschiedes und aposto¬
lischen Rundschreibens , womit der Brirener Bischof Waffen¬
stillstand geboten haben soll, wird hier übermorgen eine neue
GlaubenSprvzessivn statthaben . Sicherm Vernehmen
nach ist sie vom Bürgermeister in Koltern , Baron Dipauli ,angesttflek , der sich um jeden Preis ein Denkmal in den
Annalen unserer Dunkelmänner verdienen will . Man bietet
Alles auf , um einen möglichst großen Vvlkshaufen am Schau¬
spiel Theil nehmen zu lassen ; von Kalter » und Sarethal , ja
selbst von 6 bis 8 Stunden weilen Orte », wie Pees und Luc -
ting , sollen die Kreuzfahrer mit ihren Fahnen kommen und ein
ganzes Stück Tyroler Volk unter das Gewehr treten .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 30 . Okl. Heute hat der Magistrat der Stadt

Pesth insgesammt sein Mandat niedergelegt ; nur einzelneBeamte verbleiben noch 14 Tage , um die allernothwendig -
sten Geschäfte zu besorgen .

Ragusa , 30 . Okt . ImKampfe vom 26 . blieben auftürkischer Seite 46 Tovte , darunter Muchlar Bcy , und 35Verwundete . Auf Seile der Aufständischen lst die Zahl derGebliebenen unbekannt . Die Insurgenten befinden sich in
Schuma und brennen die türkischen Häuser nieder .

Schweiz .
Bern , 31 . Okt . ( Frks. Bl .) Um die Verhaftung eines

von den Waadtläuder Gerichten verurcheilten Individuums zuverhindern , haben französische Militärs das schwei¬
zerische Gebiet des Dappcmhals betreten . Der Bundesraih
hat den Regierungsralh Migy und den Obersten Vcillvn als
eidgenössische Kommission abgeorduet .

Italic »».
* Turin , 28 . Okt . Man schreibt dem „ Iourn . des Leb . " :

In unserer allgemeinen Politik bereitet sich eine große Ver¬
änderung vor . Es scheint beschlossen zu sein , die römische
Frage einstweilen ruhen zu lassen und Venedig vorerst zumZiel der italienischen Revolution zu machen . Die öffentliche
Meinung scheint sich ohne zu große Schwierigkeiten diese
Schwenkung gefallen zu laffn , » nd der größte Theil der Zei¬
tungen schlägt die neue Richtung ein , ohne daß man genau
sagen könnte , warum . Inwiefern diese Bewegung mit der
Mission deS Hrn . Ratazzi in Paris zusammenhängt , vermag
ich nicht zu sagen ; es ist aber von nun an unmöglich zu ver¬
heimlichen , daß der Kammerpräsident eine wahre politische
Mission in Paris erfüllt . Ich gebe bei dieser Gelegenheit
wiederholt die Versicherung , daß Alles in vollkommener Uebcr -
einstimmung mit Hrn . Ricasoli geschieht . Der demnächstigeEintritt des Hrn . Ratazzi in das Ministerium ist für Niemand
mehr ein Zweifel . Es ist wahrscheinlich , daß Hr . Carutli
mcht nach Paris kommen wird , um wegen des Handelsver¬
trags zu unterhandeln , da er sich nicht im Augenblick der Er¬
öffnung der Kammern von Turin entfernen will . Ich be¬
zweifle , daß sein Stellvertreter bei den Unterhandlungen schonernannt ist . Was nun den Vertrag selbst anbelrifft , so erlei¬
det er keinerlei ernste Schwierigkeiten und wird ganz sicher zuStande kommen . General Lamarmora wird morgen erst ,in Begleitung des Siegelbewahrers , nach Neapel abreiscn .Der König hat ihm versprochen , im Laufe des Monats Ja¬
nuar nach Neapel zu kommen und längere Zeit daselbst zuverweilen .

Krarrkreich .
Z Paris , 31 . Okt . Der „ Moniteur " bringt heute wie¬

der einmal die Erklärung , daß er allein das offizielle Organder Regierung sei , und daß die letztere für die Veröffentlichung
anderer Blätter nicht verantwortlich gemacht werden dürfe .
Jedermann kennt den wirklichen Sachverhalt und wie er der¬
gleichen offizielle Verlautbarungen zu nehmen hat . — Hr .
Ratazzi wird Paris Montag oder Dienstag verlassen . Wie
seine Freunde versichern , will er die Erbschaft des Hrn . Rica¬
soli nur unter der Bedingung anlreten , daß sein intimer
Freund der General La Marmors das Kriegsministerium und
Hr . Cordova das Ministerium der Finanzen übernehme »
wird . — Tie Nachrichten aus Italien , besonders in

finanzieller Beziehung , sind nichts weniger als erbaulich . Die
Gesammteinnahmcn des italienischen Königreichs an direkten
und indirekten Emkünftea pro 1861 belaufen sich auf 480
Millionen . Die Ausgaben stellen sich, nach zuverlässigen An
gaben , wie folgt : 1) Dienst der öffentlichen Staatsschuld 150
Millionen ; 2 ) Zivrlliste und Anderes l4Mill . ; 3 ) Kriegs «
Ministerium , Pensionen u. dgl . 350 Mill . ; 4 ) Marinemini¬
sterium 40 Mrll . ; zusammen 554 Millionen . Rechnet man
hiezu für die Ministerien des Innern , der Justiz , der öffent¬
lichen Arbeiten , der Finanzen , des Handel - und des Auswär¬
tigen ( wofür es an genauen Angaben fehlt ) die bescheideneSumme von 250 Millionen , so gelangt man auf ein Totalder Ausgaben von 804 Millionen , d. i. em Defizit von 324
Millionen .

Wie man vernimmt , wird der Herzog von Monte -
belloin Urlaub nach Frankreich gehen , sobald der Kaiser von
Rußland in die Hauptstadt seines Reiches zurückgckehrt seinwird . Man glaubt , daß der Herzog nicht wieder nach St .
Petersburg gehen , sondern durch den Gesandten in Berlin ,Marquis de la Tour d'

Auvergne , ersetzt werten wird . — Ge¬
stern war Hr . R alazzi bei dem Prinzen Napoleon im Palais
Royal zur Tafel . Unter den übrigen Gästen bemerkte mandie HH . Nigra , General Revcl , Pietri , Birio , Persigny und
Thouvenel . — Die Emgcladenen der ersten Serie nach
Compiegne werden von Montag bis Samstag dableiben ;vom 11 . bis 16 . folgt dann die 2. Serie . Am 15 . , dem Na -
mensfcste der Kaiserin , wird eine Charade in Bildern ( pro -
verbes ) von Merime und Oclav Feuillct zur Aufführung kom¬
men . — Man spricht vage von zahlreichen Verhaftu n -
gen , welche vorgestern Nacht in Paris stattgehabl haben sol¬len . Unter den Verhafteten sollen sogar ein General und ein
Admiral sein, Legitimisten , Orleamsten u . s. w . Diese Ge¬
rüchte sind natürlich nur mit Vorsicht aufzunchmen — und zugeben . — Wie das „ Pays "

versichert , wird , den Angaben
auswärtiger Blätter widersprechend , General Goyon nach
Ablauf seines Urlaubs nach Nom zurückkehcen .

Großbritannien .
* London , 31 . Okt. Die letzten Nachrichten aus

DnenoS - Ayres melden die Niederlage deS Generals
Urquiza , welcher seine Artillerie , sein Gepäck und 600
Mann , die gefangen genommen wurden , verloren hat .Bei dem von der landwirthschaftl . Gesellschaft in Christ -
church abgehaltcnen Meeting hielt Lord Matmesburyeine Lobrede auf die Freiwilligen und bemerkte , daß sehr be¬
deutende Streilkräfte für die Bei thcidigung Englands in dem
Fall nöthig seien , wenn Frankreich eine Arme an der engl .
Küste an ' s Land setzen würde .

Dänemark .
Kopenhagen , 29 . Okt . ( H. N .) Der jütländischeStädte - Kreditverein hat heule in einer in Nanderö

abgehaltcnen Generalversammlung beschlossen , Insolvenzzu erklären . Die Negierung hat drei Kommissare zur Leitungder Rcgulirung dieser Angelegenheit ernannt .

Rußland und Polen .
Warschau , 28 . Okt. An die Stelle des Grafen Lambert

soll General Lüders als Statthalter und Kvminandirenderder ersten Armee , und als Generalmilitärgouverneur an be¬
schwer kranken Generals Gerstenzwcig Stelle General Ti «
inaszew bestimmt sein , und Beide werben , wie man sagt ,nächstens hier eintreffen . — Die in diesen Tagen arrelirten
städtischen Notabilitäten Schlenker , Chalubinski rc.werden in ihrer Haft sehr artig behandelt und gut gepflegt ,bekommen aber alle Speisen geschnitten , ohne Messer und Ga¬bel . Die meisten andern Personen , welche am 15 . d. in den
Kirchen geblieben und arreml worden waren , sind entlassen .— Bei einigen hiesigen Korrespondenten für auswärtige Blät¬ter haben gestern Nacht Haussuchungen und Arrctirungenstallgefunden ; dieselben sind aber wieder freigelassen worden .

Amerika .
* Neu -Bork , 22 . Okt . General Stone ist am 21 .mit 1800 Mann bei Edwards Ferry über den Poiomac ge¬gangen . Er rückte in der Richtung von Leesburg vor , wurdeaber von einem Korps Sonderbündler zurückgcschlagen . Ein

Korps von 5000 Südtruppen ist von den Konsödcrirten bei
Frcderickstvwn , in Missouri , geschlagen worden . Man
glaubt , daß General Fremonl versetzt werden wirk . DieNeu -Aorker „ Times " meldet , baß Meriko die Interventionder Bundesregierung zur Schlichtung ihres Streites mit den
europäischen Mächten verlangt habe . Die Bundesregierungsolle das merckanische Einkommen verwalten , um die Zinsendes den Fremdmächten schuldenden Kapitals zu bezahlen .Dasselbe Blatt schreibt das Zirkular des Hrn . Seward überdie Küstcnbefcftiguugen der Haltung zu , welche die MächteMeriko gegenüber einnehmen .

Vermischte Nachrichten .
ch Von der Dreisam , 30 . Okt . Vorigen Mittwoch d-n 27 . d . M .wurde in Ebringen unter dem Vorsitz de» Hrn . v . Falken stein eine

Besprechung über den Weinbau in seinen verschiedenen Beziehungenund Richtungen abgehalten . Die Versammlung war stark besucht . Man
sprach gründlich erörternd über die Düngerarle » , welche zmn Ban derReben taugen ; über Stalldünger . Grund und Guano ; über die Zeit de»Düngen » ; über die Rebsvrten ; über Pflanzung der Reben durch Würz¬linge und Schnittlinge ; über die Zeit de» Herbsten » ; über die Behand¬lung de » Moste » und de» Weine » .

Man hat hier hauptsächlich Gutedel und seine Varietät Krachmoster ,dann Elblinge , welche viel Säst geben . Auch Rießling wird gepflanztund blauer Burgunder in höheren Lagen , welche ausgezeichneten Weinliefern ; jerner in der nahen Umgebung auch Ruländer mit gutem Er¬folg . Diese edlen Sorten geben natürlich weniger Saft als der Elbllngu » d Krachmoster , welche daher sehr beliebt sind . Interessant waren die
Mittheilungen von Gemrinderath Zimmermann , ein Schüler un¬sere« hochverdienten Apotheker« Brunner in WieSloch , über Pflanzung» nd Behandlung der Reben ; er zeigte über 20 verschiedene Truuben -

sorten vor , welche derselbe in seine» Reben pflanzt ; sie zeichneten sich
durch grvhe Süßigkeit auS .

Die Ebringer herbsteten zuletzt in der ganzen Umgegend , daher ihr
Most vorzugsweise gut auSgesallcn ist. Man rechnet gegen 3000 Ohm
Erträgniß ; b» die Ohm zu 32 fl. verkaust wird , so fallen gegen 100,000Gulden aus die Gemeinde Ebringen , wodurch diese fleißige Bürgerschaft
gut belohnt wird .

— Münch en , 31 . Okl . ( A . Z .) Da « gestern zu Bluntschli ' S
Ehren beranstaltete Profess « renmahl trug durchweg den Eharakler
harmloser Geselligkeit . Nachdem die üblichen Toaste auf die königlichen
Majestäten ausgebracht waren , erhob sich Hofralh v . Dollmann , um in
herzlicher Ansprache die großen Verdienste de » Gefeierten als Lehrer und
als Schriftsteller hervorzuheben . Er wies auf die geistige Einheit der
deutschen Universitäten hi » , wonach Alle, die ihnen angehören , nur Bau¬
leute an einem gemeinsamen Tom , nur Priester einer gemeinsame » heili¬
gen Sache seien , » nd schloß darum mit der Bemerkung , daß Bluutsehli
auch in der Ferne noch der Unsiige sein werde . Hieraus betonte der der¬
zeitige Rektor der Universität , vr . Becker«, den organischen Verband , in
welchen , die Mitglieder einer Korporalion , wie die Universitäten sind , zueinander stehen , und wonach jedes von Dem , was dem ander » zuslößk ,
niitberührt werde . Er leiht dem Schmerze , den die Universität durch
Bluntschli 'S Abgang erleidet , einen warme » Ausdruck , und endigtmit einem Toast aus den geistigen Bund deutscher Professoren . Der
Gefeierte selbst dankte für die Beweise der Freundschaft und Theil -
nahme seiner Kollegen , erklärt , als Arbeiter »n einer gemeinsamen
Sache auch in der Ferne mit ihnen verbunden zu sein , spricht seine An¬
hänglichkeit an München au », wo er weit mehr Freunde als Feinde ge¬
funden habe , und laßt sich endlich über daö Motiv seine« Abgang « dahinverlauten , daß in dem Glauben , daß die wahre Heimalh deS Manne » dort ,
sich befinde , wo ihm die angemessene größtmögliche Wirksamkeit gebotensei, er den Nus nach Heidelberg angenommen habe . Nach einem Toast
aus die Familie Bluntschli 'S von Pözl , nach einer sehr gelungenen
poelischen Ovation Dahn s und einer launigen Ansprache Huber '« au den
Gefeierien trennte sich nach 6 Uhr die Versammlung .

— Fünffacher Mord . Der Zizkaberg in Prag war in den Nach¬
mittagsstunden de » 28 . d . M . der Schauplatz eine » entsetzlichen Ereig¬nisse «. Ein Weib fand dort zufällig in der Nähe des Gloriette « beim
ehemaligen Hraba 'schen Garten fünf Leichen. Die näheren Nachforschun¬
gen ergaben , daß ein Greister , der in der Nähe des Gloriette » wohnteund sonst ein braver Mann gewesen sein soll , den unglückseligen Ent¬
schluß gefaßt hatte , seinen vier Kindern erster Ehe , die alle » och im ersten
Dezennium ihres Leben» standen (das älteste Kind war 8 Jahre alt ) , unddann sich da » Leben zu nehme » . Er durchjchnitt ihnen und sich dieAdern und verblutete so aus freiem Felde , nachdem er sein Gewissen miteinem »Ursachen Morde belastet . In der Nähe der Leichen fand man
einige Flasche » , welche mit einer geistigen Flüssigkeit gefüllt gewesen seinmnßten , und eö ist somit wahrscheinlich , daß der unnatürliche Vater dirKinder zuerst von dieser Flüssigkeit lrinlen ließ , um dieselben zu betäu¬ben . Die eigentlichen Beweggründe dieser Unthat sind unbekannt ; wie
die Einen wissen wollen , hat Noch , » ach Aussage Anderer häuslicher
Unfriede den Unglücklichen zu diesem schrecklichen Entschlüsse getrieben .

— Bei Nothneujicdl unweit Wien findet gegenwärtig zur Erpro¬
bung der neue » artilleristischen Erfindungen die Beschießung eine »
eigens zu diesem Zweck ( aus Kosten des Erzherzogs Mar v. Este ) er¬
bauten befestigten Thurm es statt . Die Beschießung begann am23 . Oktober . Der Kaiser , umgeben von sammtlichen in Wim an¬
wesenden Erzherzogen , befand sich auf einer , zwischen den Geschützenund dem Objekte errichteten Tribüne , von welcher au « die Wirkungder Schüsse durch Fernröhre beobachtet wurde . Ojfizier « aller Waf¬
fengattungen Hallen sich außerordentlich zahlreich von nah und fern
eingcfunden , auch eine französische und eine preußische Uniform wur¬de» bemerkt . Die operirenden acht Geschosse waren unmittelbar vordem Dorse LeopoldSdors ausgestellt , auf 2000 Schritt Euljernung .Im Ganzen sollen 650 Schüsse gethan werden . Um neun Uhr gabder Kaiser das Zeichen zum Beginne ; nach je acht Schüssen wurde
veristzirt . Nach den ersten vierzig Schüssen erfolgte eine Unter¬
suchung des Objekts , an welchem bis dahin nur unerhebliebe Beschädi¬gungen wahrzunehmen waren . Nach ferneren vierzig Schüssen ( uin einUhr ) wurde die Besichtigung wiederholt , an welcher sich diesmal derKaiser selbst mit seiner Umgebung betheiligte . Die Wirkung der bi « da -hin gelhanen Schüsse war für einen Laien schwer zu beurtheilen ; derErdwall erschien vielfach ausgewühlt , an dem äußern Mauerwerk zeigtensich einige Verletzungen , während der eigentliche — vollständig in Ver -
theidigungSstand gesetzte - Thur, , kaum beschädigt zu sein schien. Wardie« Resultatat bezüglich der Festigkeit de« Bauwerk » sehr befriedigend , somuß andererseits hervorgehoben werden , daß die angewandten neuen Ge¬schütze die Probe wahrhaft glänzend bestanden haben . Vor allen bewähr¬ten sich die gezogenen Kanonen nach preußischem System mit den öster¬reichischen Verbesserungen ; aber auch die übrigen entsprachen in hohemGrade den gehegten Erwartungen . Geschosseil wurde vortrefflich ; gleichdie ersten drei Schüsse schlugen ei» , beim ersten und dritten sah man auf¬flammen . Die Wichtigkeit de» Manöver » wird durch den Umstand er¬höht , daß hierbei alle neueren artilleristischen Erfindungen einer gründ¬lichen Probe unterzogen werden . Um 1 Uhr trat eine längere Pause ein .Die Beschießung wurde am folgenden Tage fortgesetzt. Da » Resultat ,welches der erste Tag lieferte , wird nach der . Ostd. Post " als ein bezüg¬lich der Festigkeit des Bauwerkes sehr günstige » bezeichnet. Eine Bre -sche wurde nirgends geschossen; nur in dem Mauerwerke einer derverrammelt gewesenen Schießscharten zeigt- sich eine muschelförmigeScharte . Das Hauptgebäude hat nicht den mindesten Schaden gelitten ;daß da » Erdreich aufgewühlt wurde und die Wollsackbatterie gelittenhat , war bei der Vortrefflichkeit der österreichischenArtillerie zu erwar¬ten ; es ist aber dieser Umstand für das Hauptrcsultat ohne Bedeutung .Die Eisenplatten haben sich als ganz unpraktisch erwiesen , und es wärezu bedauern , wenn die Beschießung einer der so viel gerühmten neuenPanzerfregatlcn ein gleiches Resultat liefern würde , wie die» bei dembepanzerten Theile de« ThurmeS gewesen ist.

Verantwortlicher Redakteur :» r . I . Herm . Kro eitle in .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 3 . Nov . 4 . Ouartal . 117 . Abonnement - Vor¬stellung . Zum ersten Mal : Liefet und Schnapphaha ;dramatisirte Anekdote aus dem 30jährigen Kriege in 2 Akten »von Alexander Schnetger . Hierauf , zum ersten Male : DieCrinolineu -Verschwörung ; Lustspiel in 3 Akten , vonRoderich Benedir .



Z . c.589 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem l . November d . I . »verden im Rheinischen

Vcrbands - Güter - Verkehr für die Winterperiode (vom
1 . 'November 1861 bis 1 . März 1862 ) theilweise er¬
dichte Frachtsätze in Anwendung kommen, und wer¬
den die betr . neuen Tarife von den diesseitigen Güter -
erpeditionen auf Verlangen abgegeben werden ; was
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1861 .
Direktion der großh. bad. BerkchrSanstalten.

B . V . d . D . :
Paris .

Kratt .

Z . c.263 . Digmaringen .

Bekanntmachung.
In höherem Aufträge und mit Verweisung auf die

Bestimmungen der 88 - 66 — 69 des Statuts für die
Spar - und Lerhkasje für die Hohenzollern'schen Lande
vom 17. März 1854 werden alle Diejenigen , welche
gsgenwärtig ein Guthaben auf ihren Namen von
mindestens 500 Gulden bei dem gedachten Institute
besitzen , zu der an , 16 . November c . , Vormit¬
tags 10 Uhr, im hiesigen Ständchause zur Wahl des
neuen Kuratoriums stattfindendcnPlenarversammlung
hiermit eingeladen.

Sigmaringcn , den 15. Oktober 1861.
Direktion der Spar - und Leihkasse für die Hohcn-

zollern' schen Lande.

Z . c .4 ?3 . Nr . 6901 . Ettlingen .

Aufforderung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen beabsichtigt eine Gas¬

beleuchtung hier einzusuhren , und Hierwegen mit
einen : Unternehmer in Unterhandlung zu treten, wel¬
chem die Errichtung des Gaswerkes und der Betrieb
desselben vertragsmäßig überlassen werden soll , was
hiermit zur Bewerbung veröffentlichtwird .

Die vom Gemeinderath hierfür ernannte Kommis¬
sion hat die Bestimmung getroffen, daß die Bewerber
die Bedingungen selbst stellen , unter welchen sie das
Gaswerk zu errichten und den Betrieb desselben zu
übernehmen gedenken ; auch hinsichtlich des Preises
ihre Angebotemachen .

Ein zu diesem Zweck neu angefertigter Stadtplan
mit nächster Umgebung ist aus dem Nathhaus zur Ein¬
sicht aufgelegt und wird auf briefliche Anfrage jede
verlangt werdende Auskunft gerne ertheilt.

Anmeldungen zur Bewerbung für dieses Unterneh¬
men wollen binnen 4 Wochen beim Gemeinde¬
rath cingereicht werden.

Ettlingen , den 25 . Oktober 1361.
Der Gemeinderath .

Speck .
vllt. Nein »eier .
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tivfiot . kreis 3 ü .

Z . c .8L4 . Mannheim .M Landwirlhe.
Indem wir hiemit zur Kenntniß der Herren Land-

wirthe bringen , daß die von uns veranstaltete Aus¬
stellung von englischen Dreschmaschinen,
KornrcinigungS - und Futterschneidmaschinen
am 14. , 13. und 16. November d. I . in dem
Kaserncichofe zu Heilbronn a. N . abgehallen
und an diesen Tagen auch dar Probedreschen statt¬
finden wird , laden wir zu deren Besuch ganz erge¬
benst ein.

Um Gelegenheit zu bieten , die Maschinen ohne zu
große Störung in Arbeit sehen und prüfen zu könne »,
wird an den ersten Tagen ein Eintrittsgeld von 30 kr .
erhoben , am dritten Lag dagegen freier Eintritt ge¬
stattet.

Z . P . Lanz Lk C".
Mannheim .

Z a 780
E . Häcker ,

Broneefarben - Fabrik
in Stuttgart.

Lager von Matt - Metall , Vergolder - Metall ,
ZwrschiGold , echt Matt - Gold und Blatt - Silber .

Billige Preise , reelle und prompte Bedienung .

A. c.585. Beim Bahnhosbau in Neunkirch und
Wilchingcn (Kanton Schasfhausen) finden 15 bis 20
Maurer bei gutem Lohn längere Zeit Beschäftigung

_ bei Werkmeister Lchüele .

gE "
Lehrlingsgesuch .

Z.c.536 . In ein Eolvnialwaaren - , Cigarren - und
Agenturengeschäft wird ein mit den nöthigen Bor -
kcnntnisfen versehener junger Mann aus achtbarer
Familie sogleich in die Lehre gesucht . Wo ? sagt die
Expedition dieses Blattes .

Z . c.635 . Karlsruhe .

Ganz frische Schellfische,
Sardellen , llsräioes s l 'dnilv , Thunfische,
Bückinge zum Braten und Rohesten , Neunaugen ,
Perrigord -Trüffel , Champignons , Capern ,
Oliven rc . , krowLgs äs Kris , äs klonkckLtsl ,
Eidamer -Käs , alten Parmesan , Chester, fein¬
sten Emmenthaler -KäS , sowie auch fettes frisches
Geflügel , Kapaunen , Poularden , Enten ,
Gänse, Welsche von der GeflügelanstaltDarlanden
empfiehlt

PH . Daniel Meyer , großh. Hoslieserant.

Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig ist so ebenerschienen und in der Wecmn ' schen Hof -

buchhandlunz jn AcveV - inche zu haben :

GesMchte des neunzehnten Jahrhunderts
seit den Wiener Verträgen

von G . G . Gervinus .
Fünfter Band .

Geschichte des Aufstandes und der Wiedergeburt von Griechenland,
gr . 8 . broschirt. 3 fi . 54 kr .

Die in diedem 5. Bande begonnene Darstellung des griechischen Aufstande« versucht namentlich die diplo¬
matische Geschichte der Wiedergeburt Griechenlands , die man bis jetzt nur sehr bruchstückweisege¬
kannt hat , in yollständigem Zusammenhänge zu erzählen. Sie beruht auf einer allseitig ausgedehnten
Sammlung handschriftlicherUrkunden und GesandtschaftSberichteu. _ ,

Z . c.503 . Freiburg .

Geschäfts - Eröffnung und Empfehlung .
Beehre mich , dm Herren Bierbrauereibesitzern ergebenst anzuzeigen, daß ich auf hiesigem Platze eine Malz¬

fabrik nach bester und neuester Art errichtet und nunmehr eröffnet habe .
Meine langjährige Erfahrung als Brauer berechtigt mich, die Versicherung zu geben , daß ich auf promp¬

teste und gewissenhafteste Art da« in mich zu setzende Vertrauen rechtfertigen werde .
Freiburg , den 25 . Oktober 1861 .

F. I . Fackler ,
früher Bierbrauer in Simon « Wald .

Z .c .576 . Pforzheim .

Von der Salpetcrfabrikation abfallendes Salz zuni
Düngen und verschiedenen technischen Zwecken , als zur
Ehlorbereitung , in der Seifensiederei , Gerberei rc .
dienlich , empfiehlt zu billigen Preisen ,

Pforzheim . Alb . Ungerer ,
_ Chemiker.

Z .c.552 . Nr . 4011 . Heidelberg .
Lieferung von eichene» Quer -

fchlvellen.
Wir bedürfen zu de» Ausweichbahnen aus den Sta¬

tionen des diesseitigen Bezirks nachstehende eichene
Oucrschwellenvon außergewöhnlicherLänge, und zwar
L. Stoßschwellen von 10 bis II Zoll Breite :

50 Stück
^

9V- Fuß lang
^ ^ ^ dick .

K : fi 7
"

7s 7 z . - « - .
d . Zwischenschwrllen , 8 Zoll breite , 3 Zoll

dicke:
300 Stück 8V- biS 3 / 2 Fuß lang ,
300 , 10 „ 11 .. „
150 , 11V, Fuß lang ,
150 , 12 . .

im Ganzen mit einem Kubikinhalt von 6568 Kudik-
suß , welche im Soumissionsweae vergeben werden
sollen .

Die Angebote hierauf sind bis 20 . November d .
I ., Vormittags 10 Uhr, versiegelt und mit der Auf¬
schrift

„ Schwellcnlieferung "
versehen , bei Unterzeichneter Stelle ernzureichen , wo¬
selbst auch die Bedingungen eingesehen werden können.

Sämmtliche Schwellen find frei auf die Station
Heidelberg zu liefern.

Heidelberg, den 28 . Oktober 1661.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspcktion .

D Y ck e r h o f f .
Z . c.620 . Nr . 932 . Waldkirch . ( Holzver¬

steigerung . ) Ani Montag den 1t . und am
Dienstag den 12 . November werden im Bad -
wirthshause in Suggenthal aus dem herrschaftlichen
Engewald öffentlich versteigert:

18» Klslr . buchenes und 37 Klftr . tannene « Scheit¬
holz , 35 Kltlr . buchenes Prügelholz , 34 Klslr . buche¬
nes und lannenes Skockhoiz , 5500 buchene und 3500
tannene Wellm ; ferner 4 buchene , 16 eschene, 2 ahor -
nene, 1 ruschener und 2 tannene Nutzklötze, nebst einem
eichenen Bauholzstamm . Bemerkt wird , daß die Ab¬
fuhr eine sehr bequeme ist , da die Hölzer größteutheils
an der Landstraße bei Suggenthal aufgesetzt sind .

Die Versteigerungen beginnen jeweils in der Frühe
10 Uhr ; am ersten Tag kommt das Scheit- und Prügel¬
holz und das Nutzholz , am zweiten die Wellen und
das Slockholz zum Verkauf.

Waldkirch , den 3V . Oktober 1861 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

Wagner .
Z .cchLö. Nr. 4318 . Blumenfcld . (Urtheil .)

J . S . Agnes Rösch von Thalheim gegen ihren Ehe¬
mann Ebnard Keller von da , Bermögensabsonde-
rung betr. , wird auf gepflogene Verhandlungen zu
Recht erkannt :

Dis Klägerin sei jür berechtigtzu erklären, ihr
Vermögen von dem des Beklagtest abzusondern ,
unter VerfäUung des Beklagten in die Kosten.

So geschehen Blumenseld, den 18. Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

H . Schmidt .
Z . B . : Hotz,A . j .

Z . c.636. Nr . 30,799 . . Waldshüt . ( Entmün¬
digung .)

Entmündigtmg des Mathias Gampp
von Weilheim betr.

Mathias Gampp , verwittwetcr Bürger und Land-
wirth in Weilheim , wurde durch diesseitiges Erkennt -
niß vom 9. Oktober d . I ., Nr . 19,175 , wegen Geistes-'
schwäche und Verschwendungverdeistandet und unterm
28 . Oktober d. I . Kourad Moralh von Jndlekofen
als dessen Beistand verpflichtet , ohne dessen Mitwir¬
kung er künftig die im L .R .S . 499 bezeichnten Rechts¬
geschäfte giltig nicht mehr adschließen kann.

WaldShnt , den 29. Oktober 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

E n g e l h o r n .
Z .c.598. Nr . 10,651. Ettlingen . (Verschol¬

lenheitserklärung .) Joseph Ball von Mörsch,
welcher der diesseitigen Aufforderung vom 6 . Oktober
v. I -, Nr . 10,128 , keine Folge geleistet hat , wird für
verschollen erklärt und das Vermögen seinen Anver¬
wandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

Ettlingen , den 28 . Oktober 1v61.
Großh . bad Bezirksamt .

Ruth .
Z .c.627. Nr . 6432 . Wolfach . ( Verlassen¬

schaft sein Weisung . ) Auf unsere Aufforderung
vom 13 . September l . I ., Nr . 5478 , ist innerhalb
der »»beraumten Frist keine Einsprache erhoben wor¬
den ; es wird deßhald die Wittwe des -j- Bierbrauers
Konrad Bühler von Schiltach, Anna Elisabeths ,
geb. Trautwein , in den Besitz und die Gewähr de«
Nachlasses ihres Ehemannes eingesetzt . Wolfach , den
2S. Oktober 1861. Großh . bad. Amtsgericht.
Feyerlin .

Z .c.626. Nr . 11,663 . Dvnaueschingen . (Auf¬

forderung . ) Bürgermeister Johann Jakob Schne -
kenburger von Oberbaldingen hat als Testaments-
erbe der ledig verstorbenen Christin » Kienzle von da
um Einweisung in den Besitz und Gewähr des hinter -
lassenen Vermögens der Letzter» Nachgesncht , welchem
Gesuche entsprochen würde , wenn innerhalb 3
Wochen keine Einsprache dagegen erhoben wird.

Dvnaueschingen, ven 30 . Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

A ch e r t.
Z . c.611 . Nr . 11,636 . Waldshut . ( Erbvor¬

ladung . ) Michael Dietsche von Schmitzingm ,
geboren den 30 . September 1816 , unbekannt wo in
Amerika, wird zur Erbthcilung auf Ableben der Bern¬
hard Müller ' s Ehefrau , Theresia, geb. Dietsche ,
rn Gurtweil mit Frist von

dreiMonaten
unter dem Ansügen anher vvrgeladen, daß im Falle
seines Ausbleibens die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheill wird , denen sie zukäme , wenn er zur Zeit des
Erbanfalles nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Waldshut , den 30. Oktober 1861.
Großh . bäd . Amtsrevisorat .

<8 . Hamm etter .
Schupp , Notar .

Z .c .557. Nr . 11,545 . Waldshut . (Erbvor -
kabung . ) Eduard Ebner , geb . den 13. Oktober
1808 , AloiS Ebner , geb . den 7 . Septbr . 1820 , und
Joseph Ebner , geb . den '21 . Juni 1821 , von Hech-
wicl , sind zur Erbschaft ihre« am 20 . August 1861
verstorbenen Vaters , des Alois Ebner , vcrwittweter
Bürger und Landwirth von Hechwiel , berufen. Da
der Aufenthaltsort derselben seit ihrer Auswanderung
nach Amerika unbekannt ist , so werden sre hiermit
anfgefordert , sich

binnen 3 Monaten
bei der unterzcichnetcn Theilungsbehörde zu melden,
widrigenfalls nach Umflüß dieser Zeit die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugewrcsen werden mühte , welchen
sic zukäme , wenn sie , die Borgrladenen , zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .

Waldshut , den 28 . Oktober 186l .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

G . Hamm etter .
Z . c.57S. Nr . 4422 . Gernsbach . ( Erbvor -

ladnng .) Zur Erbschaft der verstorbenen Franziska
Link von Forbach ist dckeik natürlicher Sohn Kasimir-
Link und rhre vollbürrige Schwester Sophie , Ehefrau
des Aegid Roth , berufen.

Da deren gegenwärtiger Auferrthaltsort unbekannt
ist, so werden dieselben hiermit aufgefordert, sich

binnen drei Monaten ,
von heute an , zur Empfangnahme der Erschüft zu
melden, andernfalls dieselbe Denen zufielc , welchen sie
zugefallen wäre , wenn sie , die Vorgeladenen , zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr gelebt hatten .

Gernsbach , den 24 . Oktober 1961.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

V o l l r a t h.
vllt. Kirchgeßner , Notar .

Z . c .596 . Nr . 7619 . Rastatt . ( Erbvorla -
dung .) August Zimmermann von Söllingen
hat sich vor zwei Jahren von Hause entsernt und ist
dessen Aufenthalt nicht bekannt.

Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich
binnen drei Monaten

zur Annahme der Erbschaft seiner ß Mutter , der Phi¬
lipp Zimmermann

'» Wittwe von Söllingen , bei
diesseitiger Behörde zu melden, widrigenfalls das Ver-

rnögcn Denjenigen zugetheill wird , welchen es zukärne ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr gelebt hätte .

Rastatt , den 29. Oktober 1861 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Greifsenberg .
vllt . C. Wallrasf , Notar .

Z .r .617 . Nr . 7462 . Neckargemünd . (Diöst -
stahl und Fahndung . ) Am Nachmittag denÄO.
Oktober l . I . wurden dem Nikolaus Heßenauer
von Maisbach mittelst EinsteigenS drei mit blaum
Bändeln zugebündene Schweinsblasen mit Geld ent¬
wendet. Die erste Blase enthielt 126 fl . , bestehend in
4 Kronenthalern , MFünsfrankenthalern , 8 preußischen
Thalern , 6 Eingrrldenzehnkreuzerstückenund 14 Gul¬
denstücken ; die zweite 12 fl. in Groschen und Sech¬
sern ; die dritte 31 fl . 30 kr. in Gnldenstücken, Drer -
ßigkreuzerstllcken und kleinerer Münze .

Wir bitten um Fahndung auf das entwendete Geld
und den Thäter .

Neckargemünd, am 30. Oktober 1861.
Großh . bad . Amtsgericht.

Thilo .
Z .c .618 . Nr . 16,605 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung .) Dem wegen Diebstahls und Betrugs
dahier in Untersuchung und Hast befindlichenFriedrich
Riethmüller von Wolfartsweier wurde der seiner
am 18 . Oktober d . I . erfolgten Verhaftung dahier ein

c . « . .
12 mnoch ganz neues Leintuch mit dem Zeichen

rothcm Garn , abgenommen, über dessen redlichen Er¬
werb er sich nicht auszuweisen vermag.

Es ist zu vermrtthen, daß Riethmüller dies»
Leintuch irgendwo entwendet, und wir bringen die«
mit der Aufforderung an den etwaigen Eigentümer
zur öffentlichen Kenntniß , sich bei diesseitigem Unter¬
suchungsgerichtedeßfalls anmelden zu wollen.

Pforzheim , den 28 . Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Z . c.614. R .Nr . 6362 . Mannheim . ( Auf¬

forderung . ) In Untersuchungssachen gegen den
beurlaubten Reservistenim 4 . Infanterieregiment Prinz
Wilhelm , Franz Karl Pfrang von Hardheim,
wrgen Nothzuchtsversuch, wird der Angeschuldigte,
dessen gegenwärtiger Aufenthalt trotz der erlassenen
Fahndung bis jetzt nicht auskundschaftet werdenkonnte,
aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
zur Eröffnung der Zusammenstellung dahier um so
sicherer zu stellen , als sonst nach dem Ergebnitz der
Untersuchung das Erkenntlich werde gefällt werden.

Mannheim , den 31 . Oktober 1861 .
Das Kommando des großh. bad . 4 . Infanterieregi¬

ments Prinz Wilhelm.
Der Regiments -Kommandant

Delormc , Oberst.
Z . c.623 . Nr . 8906 . Achern . ( Aufforde¬

rung .) Wilhclmine Vogt von Oberachern soll sich
in Amerika ohne Stäatserlaubniß verehelicht haben.
Dieselbe wird aufgefordert, sich

innerhalb 6 Wochen
über den ihr zur Last fallenden Staatsunaehorsanr zu
verantworten , widrigenfalls sie des großh. badischen
Staats - und Gemeindebürgcrrechts für verlustig er¬
klärt und in die gesetzliche Vermögcnsstrafe verfällt
würde.

Zugleich wird ihr Vermögen mit Beschlag belegt .
Achern , den 29 . Oktober 1861.

Großh . bad. Bezirksamt .
W e tz e l .

Z . c.619 . Nr . 12.512 . Rastatt . ( Urtheil . )
Nr . 4370/71 -, >1. Crim . - Senat . I . U. S . gegen
Wendelin Fritz von Iffezheim , wegen Körperverle¬
tzung , wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht er¬
kannt :

Wendekin Fritz von Iffezheim sei der im
Affekt verübten Körperverletzung des Aiminer -
manns Johann Zoller v »n da für schuldig zu
erklären uno deßhalb zu einer AmtSgefängniß -
strafe von vier Wochen , sowie zur Tragung der
Kosten des Strafverfahrens und der UrtheilS-
vollstreckung zu verurtheilen .

V. R . W.
Dessen zur Urkunde wurde dieses Urtheil nach Ver¬

ordnung großh. bad . Hofgerichts des Mittekrheknkrei-
ses ausgefertigt und mit dem größeren Gerichtsinfiegel
versehen .

So geschehen Bruchsal, den 22 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Hofgericht des Mittelrheinkreises .

Bohm . ( I. . 8.) Geider .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigtm

auf diesem Wege eröffnet.
Rastatt , den 28 . Oktober 1861.

Großh . bad. Amtsgericht.
Bassermann .
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